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(Brau, lieber tft alle CEfyeorte!
SSefanntlidj gibt eS nod) immer geinbe beS gitmS, bie behaupten, bah

er einen ungünftigen ©inftufj auf bie Sugenb ausübe. @S fann wofjt nidjt
geleugnet werben, bah, wie auf allen ©ebieten ber ßunft, audj beim j$itm
StuSfdweitungen borfommen. ®S t)ie& aber baS ßinb mit bem 33abe auS=

fdjütten, woEte man für ©injetfäEe eine grofje fo nüfctid) wirfenbe ^nbuftrie
berantworttidj madjen. StebeS SLtjema fann funftooE betjanbett werben unb
ift bann fidjer intereffant, eS fommt nur auf baS „2ßie" an unb auf bie$enbenj,
bie itjm innewohnt, ob ber fünftterifdje ©tanbpunft ober ber reine ®ffe£t*
ftanbpunft mafjgebenb ift. ®S ift begreiflich, bah ängfttidje ©Itern eine gewiffe
©orte bon filmen, bie abenteuerliche ©etüfte bei ber Siugenb auSIöfen, nidjt
gerne fefjen, unb bah e§ biefleidjt beffer wäre, bon ber JBefidjtigung mancher
gitme bie éugenb auSjufdjliehen. Um jeber ßritif ju begegnen, tjat ber be=

îannte ameriïanifdje gilminbuftrieEe ßart Öaemmte eine Sittion eingeleitet,
nur foldje ©ufetS ju wägten, bie febeS Sfamitienmitgtieb otjne ©rröten unb
ohne furcht t*01 ebentueEen ©inftüffen anfetjen tann, unb $ilme, bie ein
unangenehmes ©efütjt jurüdtaffen, auSjufdjliehen. Sergiltn foE bem gufdjauer
SSergnügen bereiten. 2>aS foE feine Reform fein, fonbern tebiglidj eine beffere
StuSwaf)! ber Stoffe bejweden. S)ie gittne foEen nidjt nur fpannenb unb
intereffant fein, fonbern jebermann ohne Unterfdjieb beS SltterS erfreuen unb
bor aEem feinen unangenehmen ©inbrud hintertaffen. 2)aS öeben bietet ofjne«

fjin bieten fo wenig greube, bah eS nidjt notwendig ift, bie büfteren ©djatten»
feiten beS öebenS ju unterftreidjen. ®ie Uniberfat=©efeflfchaft Ijat fidf) biefeS

Programm öaemmteS jueigen gemacht unb wiE bon nun an nur nod) foldje
gilme probujieren, bie jebeê gamitienmitglieb ohne Sßorbehalt feljen fann.

* *

Kreu.j unb Quer burd? bie ,<ftlmtr>c!t.
2Sürfel|l>iel bcê SeöeuS. Söictor ©djerhinger hat ben $itm „93reab"

(SSrot), nad) bent Sftoman bon ©hartes ©. Morris, beenbigt. ®ie Ueberfdjreibung
für ben gilm würbe bon Öenora ©offeh unb Sltbert öewpn für fttedjnung ber
3Eetro«@otbwhn gemadjt. ©S ift intereffant, ju erwähnen, bah unter ben 2)ar=

fteEern IRobert ffrajer bor feinem feigen SBeruf Krämer war. SBanba §awlet)
war tpianiftin in einem ßinofaat. tßar £>'2JiaEeh berbiente fein ©elb als
üLelegraphenftangemSluffteEer. SBarb ©rabe biente in einer ÖebenSberfidjerung,
hatte aber fjetauSgefunben, bah, um fidf) gegen baS Dîififo ber SUfunft ju
fdjüfcen, eS beffer fei, gilmfdjaufbieter ju werben. StuS SBictor ©djerhinger
hätte ein Slbbofat werben foEen. Sttadj einem 2fafwe ©tubium an ber Uniberfität
bon $ennft)lbanien bemerfte er febodj, bah ihn biefer SSeruf nidjt befriebigen
würbe unb er trat als ®abarett=3Jlufifer auf. föiae ©ufdj, bie bie erfte fftofle
inne hat, war Operettenfängerin. — SBahrtidj, nur ber gitm fann im Öeben

ßeute bereinigen, bie fo berfdjiebenen S3erufen angehörten.
SJlne Sflutrn)), bie fehr befannte amerifanifdje güntfehaufbieterin, ber»

anftattete untängft einen Stbenb in ihrem tpribattjaufe in ßoS Angeles ^ugunften
35 frübbeltjafter ßinber, bie im ©pitat bon tpofabena untergebracht ftnb.
S)iefe ßinber werben in einigen ©jenen beS neuen gttmeS „©irce" erfcheinen.
®aS ©jenario biefeS gitmeS würbe bon 33laSco Sbanej e^tra für ÜEtae tttturrah
gefchrieben.
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Grau, lieber Freund, ist alle Theorie!
Bekanntlich gibt es noch immer Feinde des Films, die behaupten, daß

er einen ungünstigen Einfluß auf die Jugend ausübe. Es kann wohl nicht
geleugnet werden, daß. wie auf allen Gebieten der Kunst, auch beim Film
Ausschreitungen vorkommen. Es hieße aber das Kind mit dem Bade
ausschütten, wollte man für Einzelfälle eine große so nützlich wirkende Industrie
verantwortlich machen. Jedes Thema kann kunstvoll behandelt werden und
ist dann sicher interessant, es kommt nur auf das „Wie" an und auf die Tendenz,
die ihm innewohnt, ob der künstlerische Standpunkt oder der reine
Effektstandpunkt maßgebend ist. Es ist begreiflich, daß ängstliche Eltern eine gewisse
Sorte von Filmen, die abenteuerliche Gelüste bei der Jugend auslösen, nicht
gerne sehen, und daß es vielleicht besser wäre, von der Besichtigung mancher
Filme die Jugend auszuschließen. Um jeder Kritik zu begegnen, hat der
bekannte amerikanische Filmindustrielle Karl Laemmle eine Aktion eingeleitet,
nur solche Sujets zu wählen, die jedes Familienmitglied ohne Erröten und
ohne Furcht vor eventuellen Einflüssen ansehen kann, und Filme, die ein
unangenehmes Gefühl zurücklassen, auszuschließen. Der Film soll dem Zuschauer
Vergnügen bereiten. Das soll keine Reform sein, sondern lediglich eine bessere

Auswahl der Stoffe bezwecken. Die Filme sollen nicht nur spannend und
interessant sein, sondern jedermann ohne Unterschied des Alters erfreuen und
vor allem keinen unangenehmen Eindruck hinterlassen. Das Leben bietet ohnehin

vielen so wenig Freude, daß es nicht notwendig ist, die düsteren Schattenseiten

des Lebens zu unterstreichen. Die Universal-Gesellschaft hat sich dieses

Programm Laemmles zueigen gemacht und will von nun an nur noch solche

Filme produzieren, die jedes Familienmitglied ohne Vorbehalt sehen kann.

Areuz und Guer durch die Filmwelt.
Das Würfelspiel des Lebens. Victor Schertzinger hat den Film „Bread"

(Brot), nach dem Roman von Charles G. Norris, beendigt. Die Ueberschreibung
für den Film wurde von Lenora Coffeh und Albert Lewhn für Rechnung der

Metro-Goldwyn gemacht. Es ist interessant, zu erwähnen, daß unter den
Darstellern Robert Frazer vor seinem jetzigen Beruf Krämer war. Wanda Hawley
war Pianistin in einem Kinosaal. Par OMalleh verdiente sein Geld als
Telegraphenstangen-Aufsteller. Ward Grabe diente in einer Lebensversicherung,
hatte aber herausgefunden, daß, um sich gegen das Risiko der Zukunft zu
schützen, es besser sei, Filmschauspieler zu werden. Aus Victor Schertzinger
hätte ein Advokat werden sollen. Nach einem Jahre Studium an der Universität
von Pennshlvanien bemerkte er jedoch, daß ihn dieser Beruf nicht befriedigen
würde und er trat als Cabarett-Musiker auf. Mae Busch, die die erste Rolle
inne hat, war Operettensängerin. — Wahrlich, nur der Film kann im Leben
Leute vereinigen, die so verschiedenen Berufen angehörten.

Mae Murray, die sehr bekannte amerikanische Filmschauspielerin,
veranstaltete unlängst einen Abend in ihrem Privathause in Los Angeles zugunsten
3S krüppelhafter Kinder, die im Spital von Posadena untergebracht sind.
Diese Kinder werden in einigen Szenen des neuen Filmes „Circe" erscheinen.
Das Szenario dieses Filmes wurde von Blasco Jbanez extra für Mae Murray
geschrieben.
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